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Waldblatt NRW

Sehr geehrte Waldbesitzerinnen und  
Waldbesitzer, liebe Waldfreunde,

zu Jahresbeginn haben wir uns über das nasse und kühle Wetter gefreut. Nun geht 

es jedoch nach einiger Verzögerung massiv mit dem Borkenkäferflug weiter. Jetzt 

muss sich die Kooperation aller Beteiligten, den Waldbesitzerinnen und Waldbesit-

zern, der Forstverwaltung und der Holzvermarktung für ein gezieltes und wirkungs-

volles Handeln bewähren. Das heißt, den Befall schnell erkennen und klug und 

abgestimmt handeln, damit wir das Holz zügig aus dem Wald bekommen. Die Preise 

geben uns zu Glück in diesem Jahr Rückenwind. 

Dass der überteuerte Schnittholzmarkt und die dortigen Lieferschwierigkeiten für 

unsere heimischen Zimmerleute und Holzverarbeiterinnen und Holzverarbeiter 

nicht am Mangel an Rundholz liegen, dürfte die Öffentlichkeit inzwischen aufge-

nommen haben. Mir war es jedenfalls ein Anliegen, auch in den Medien deutlich zu 

machen, dass unser heimischer nachwachsender und klimaschützender Rohstoff 

Holz auch in Zukunft wertvoll bleiben muss. Schließlich ist er die Rohstoffgrundlage 

für klimaneutralen, wirtschaftlichen Wohlstand in den nächsten Generationen. Diese 

Perspektive sollte uns nach all den schweren Schlägen der vergangenen Jahre etwas 

zuversichtlicher in die Wiederbewaldung gehen lassen. 

Dieses Waldblatt bietet zudem interessante Informationen zu unseren neuen Karten 

für Ihren Wald bei Waldinfo.NRW und zu unseren Fortbildungsangeboten für Sie als 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer.

Viel Freude beim Lesen wünscht 

Ihr 

Andreas Wiebe 
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Borkenkäfer fliegt landesweit! 
Temperaturanstieg begünstigt massenhaftes Ausschwärmen 

Während Petrus im April und Anfang 

Mai dem Wald noch wohl gesonnen 

war, nimmt mit den steigenden Tem-

peraturen der letzten Wochen auch 

der Schwärmflug der Borkenkäfer 

deutlich Fahrt auf.

Das glücklicherweise typisch kühle Ap-

rilwetter und der Maibeginn in diesem 

Jahr haben den Buchdrucker in seinem 

Flug deutlich zeitlich verzögert. In den 

tieferen Lagen gab es im April bereits 

Flugaktivitäten -  in höheren Lagen 

hat der Schwärmflug allerdings erst 

richtig Mitte Mai begonnen. Somit ist 

in diesem Jahr in NRW der Flugbeginn 

deutlich von der Höhenlage abhängig 

gewesen. Die Buchdrucker benötigt 

mindestens 16,5 °C und sonnige Tage 

um seine Winterquartiere fliegend ver-

lassen zu können. Bedingungen also, 

die erst seit gut zwei Wochen und somit 

14 Tage später als in den Vorjahren 

gegeben sind. Für die Fichten ist es ein 

guter Start in den Sommer. Wird dies 

auch so bleiben?

„Mittlerweile hat in sämtlichen Fichten-

beständen der Borkenkäferflug be-

gonnen. Verantwortlich für die seit drei 

Jahren anhaltende Kalamität ist vor 

allem der Buchdrucker genannte Fich-

tenborkenkäfer. Bis Anfang Juni haben 

wir im Gegensatz zum letzten Jahr erst 

circa 50% der Käfermenge je Einzel-

falle gefangen – allerdings bereits ein 

Drittel mehr als im vergleichbaren Zeit-

raum des Jahres 2019“, weiß Norbert 

Geisthoff vom dem Zentrum für Wald 

und Holzwirtschaft, Wald und Holz 

NRW. „In den letzten Tagen ist an vielen 

Befallsorten wieder frischer Befall an 

stehenden Bäumen aufgetreten. Somit 

bleibt die Lage sehr ernst! Denn trotz 

des strengen letztjähren Winters haben 

genug Käfer überwintern können. Nur 

in den Höhenlagen der Eifel sind die 

Fangzahlen bisher überschaubar.“

Wald und Holz NRW betreibt landesweit 

ein sogenanntes Buchdrucker-Moni-

toring. Hieraus ist abzuleiten, ob mit 

einem Befall stehender Fichten in einer 

Region gerechnet werden kann/muss. 

Tatsächlich liegen die Borkenkäferfang-

zahlen der letzten Woche in einigen 

Wuchsgebieten teils deutlich über dem 

Grenzwert von 3.000 Buchdruckern/

Woche und Falle und es ist also bereits 

zum Befall gesunder Fichten gekom-

men. Damit beginnt für die Försterin-

nen und Förster die Umstellung von der 

Bekämpfungsstrategie des Spätherbs-

tes/Winters hin zur „Bekämpfung in 

der Vegetationsperiode“. Diese beginnt 

mit den wöchentlichen Kontrollgängen 

durch Fichtenbestände auf der Suche 

nach Borkenkäferbefall mit den dafür 

typischen Befallssymptomen, wie zum 

Beispiel braunes Bohrmehl am Stamm-

fuß, Einbohrlöcher, Harztrichter, ein 

grüner Nadelteppich am Waldboden, 

Spechtspiegel oder Kronenverfärbun-

gen. Befallene Bäume sind zu markie-

ren, schnellst möglich einzuschlagen 

und unmittelbar abzufahren. Denn 

abhängig von der Temperatur wird sich 

die erste Buchdruckergeneration 2021 

innerhalb von acht bis zehn Wochen 

Herabgefallene grüne Fichtennadeln sind ein typisches Zeichen für einen Borkenkäferbefall. 

Foto: Stefan Befeld, Wald und Holz NRW
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fertig entwickelt haben. Dann werden 

in den tieferen Lagen Mitte Juni und in 

den Hochlagen des Sauerlandes Ende 

im Juli weitere gesunde Fichten frisch 

in einem weitaus größeren Maßstab be-

fallen werden. Dies gilt es nach Kräften 

zu verhindern.

Etwas Erfreuliches bleibt allerdings: Der 

bisherige Witterungsverlauf verlängert 

die angesprochene Entwicklungszeit 

des Buchdruckers. Sehr wahrscheinlich 

wir er zumeist nur zwei Generationen 

voll ausbilden können – dies bleibt 

jedoch abzuwarten.

Der Buchdrucker hinterlässt deutlich sichtbares braunes Bohrmehl.

Foto: Stefan Befeld, Wald und Holz NRW

Autor: Norbert Geisthoff – Wald und Holz NRW

Zentrum für Wald- und Holzwirtschaft (FB V)

Team Wald- und Klimaschutz, Sachgebiet 

„Biotischer und abiotischer Waldschutz“

Autorin: Nadine Neuburg – Wald und Holz NRW
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Boom am Holzmarkt
Not bei Zimmerleuten

Ein weltweiter Bauboom, verstärkt 

durch die Corona-Pandemie, führt zu 

einer schwierigen Verfügbarkeit und 

zu steigenden Preisen bei Schnittholz 

und Holzbauprodukten. Den verarbei-

tenden Betrieben, wie zum Beispiel 

dem Zimmererhandwerk oder dem 

Dachdeckerhandwerk, droht Kurzarbeit 

infolge fehlender Materialien. Auf der 

anderen Seite sind nach Sturm, Dürre 

und Borkenkäferbefall in bislang nicht 

gekannten Umfang in Nordrhein-West-

falen Mengen an Schadholz angefallen.

Anlass für Wald und Holz NRW im Rah-

men einer Online-Pressekonferenz die 

Hintergründe für die aktuelle Situation 

näher zu beleuchten. Die Grundlage 

hierfür bildeten die aktuellen Untersu-

chungen des Thünen-Instituts, welche 

anlässlich des Runden Tisches zur Lage 

am Holzmarkt am 8. Mai 2021 vorge-

stellt wurden.

Deutschland und auch NRW kann auf 

eine Erfolgsstory im Hinblick auf die 

Verwendung und Verarbeitung des 

Rohstoffes Holz zurückblicken. Die 

Kapazitäten und Fertigungstiefe in den 

heimischen Sägewerken konnten seit 

1990 kontinuierlich ausgebaut wer-

den. Die Rundholzversorgung erfolgt 

dabei zum überwiegenden Teil aus den 

heimischen Wäldern.  Aktuell dürfte 

der Einschnitt der Sägeindustrie in 

Deutschland aufgrund des Anfalls von 

Kalamitätsholz bei über 40 Millionen 

cbm Rundholz pro Jahr liegen. Die Pro-

duktion von Nadelschnittholz konnte in 

den deutschen Sägewerken zwischen-

zeitlich auf über 25 Millionen Kubik-

meter Schnittholz pro Jahr gesteigert 

werden. 

Das im Sägewerk gefertigte Schnittholz 

bildet die Basis für die Herstellung von 

Holzbauprodukten im konstruktiven 

Bereich. Als klimapositiver Rohstoff 

übernimmt Holz im Bauwesen eine 

Schlüsselfunktion. Der Anteil der aus 

Holz gebauten Gebäude liegt derzeit 

bei über 20%. Gleichzeitig fallen bei der 

Bearbeitung von Rundholz im Säge-

werk weitere Koppelprodukte wie zum 

Beispiel Holzhackschnitzel und Säge-

späne an. Diese werden für weitere Ver-

wendungen, wie Holzwerkstoffe für die 

Möbelindustrie, die Papierherstellung 

oder auch Holzpellets verwendet.

Deutschland verfügt in Bezug auf die 

Versorgung mir Schnittholz über einen 

hohen Grad der Eigenversorgung. Im 

Jahr 2016 wurden in den deutschen 

Sägewerken rund 21,1 Millionen Kubik-

meter Nadelschnittholz produziert, der 

Verbrauch lag in diesem Jahr deutsch-

landweit bei 18,7 Millionen Kubikmeter 

Nadelschnittholz. Rund fünf Millionen 

Kubikmeter Nadelschnittholz wurden 

nach Deutschland importiert, etwa 7,4 

Millionen Kubikmeter aus Deutschland 

exportiert, das entspricht einer Ex-

portquote von 35 Prozent. Import und 

Export erfolgten zu einem großen Teil 

Foto: Wald und Holz NRW
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im direkten Austausch mit den europäi-

schen Nachbarn. 

In 2020 wurden infolge des Anfalls von 

Kalamitätsholz 25,1 Millionen Kubik-

meter Nadelschnittholz produziert, der 

Inlandsverbrauch betrug 20,4 Millio-

nen Kubikmeter. Nach Deutschland 

wurden rund fünf Millionen Kubik-

meter importiert. Die Exportmenge 

an Nadelschnittholz konnte durch 

den Ausbau der Exportmärkte China 

und USA auf 9,6 Millionen Kubikmeter 

gesteigert werden. Die Exportquote für 

Nadelschnittholz betrug 38 Prozent. 

Dies entspricht der Exportquote nach 

den Schadholzaufkommen durch den 

Orkan Kyrill in 2007 und 2008.

Die Preise für Nadelschnittholz und 

Holzbauprodukte sind in Deutschland 

im gleichen Zeitraum weitgehend stabil 

geblieben, jedoch seit dem Spätsom-

mer 2020 stark angestiegen.

Rundholz ist derzeit infolge der aktu-

ellen Waldschäden in großen Mengen 

verfügbar. Die deutsche Sägeindustrie 

hat ihre maximale Produktionska-

pazität erreicht. Wie kann es bei der 

Erfolgsgeschichte für den Rohstoff Holz 

zu den aktuellen Marktturbulenzen 

kommen? 

Die Ursachen hierfür sind vielfältig. 

Einer der Hauptgründe dürfte der 

weltweite Bauboom sein, der ver-

stärkt durch die Corona-Pandemie 

und umfangreiche Konjunkturpro-

gramme sowie niedrigen Zinsen zu 

einer Marktüberhitzung im Bausektor 

geführt hat. Davon betroffen sind nicht 

nur der Rohstoff Holz, sondern auch 

weitere Baumaterialien, die schon seit 

längerer Zeit volatil sind. Gleichzeitig 

könnten innereuropäische Importe 

nach Deutschland auf andere Märkte 

umgeleitet worden sein. Bevorratungen 

und Hamsterkäufe dürften die Situa-

tion ebenfalls verstärken.

Nach einer Marktberuhigung dürften 

die Preise für Schnittholz und Holzbau-

produkte auf einem höheren Niveau 

liegen, die Nachfrage für den Klimaroh-

stoff Holz weiter steigen.

Die innereuropäischen Wertschöp-

fungsketten für den Rohstoff Holz sind 

im globalen Maßstab wettbewerbs-

fähig. Um die Rohstoffbasis Holz in der 

derzeitigen Krise und auch langfristig 

zu sichern, bedarf es einer partner-

schaftlichen Zusammenarbeit aller 

Akteure entlang der gesamten Wert-

schöpfungskette „vom Wald bis zum 

Verarbeiter“. 

Die aktuellen Schadholzmengen an 

Rundholz müssen nach Möglichkeit im 

Rahmen von Trockenlagern gepuffert 

und regional verarbeitet werden. Auch 

holztechnisch vorgeschädigtes Käfer-

holz aus Fichten-Dürrständern muss 

einer optimalen Verwertung zugeführt, 

die Erschließung der Ressource Laub-

holz weiter vorangebracht werden.

Weitere Informationen finden Sie unter 

diesem Link  .

Autor: Martin Schwarz, Team Holzwirtschaft, 

Wald und Holz NRW

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/nrwebtv-holzkrise-not-bei-zimmerleuten
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Waldbauernlotse
Hilfe auf dem Weg zur direkten Förderung

Ab dem 1. Januar 2022 werden 

Forstdienstleistungen in Forstwirt-

schaftlichen Zusammenschlüssen 

ausschließlich direkt gefördert. Das 

Land NRW unterstützt die Zusam-

menschlüsse neben den Beratungs-

teams in den Regionalforstämtern 

durch das Projekt „waldbauernlotse“. 

Die Kernelemente des Waldbauern-

lotsen sind die Webseite www.wald-

bauernlotse.nrw, Informations- und 

Schulungsveranstaltungen sowie 

Lehrvideos. Die Webseite enthält im 

Bereich „Dokumente“ alle für eine 

Antragstellung notwendigen Formulare, 

zum Beispiel das Leistungsverzeichnis, 

die Leistungsbeschreibung oder die 

Leistungsbestimmungen. 

Der Dokumentenbereich gliedert sich 

in die zwölf Teilschritte zum Einstieg 

in die direkte Förderung. Er enthält 

unter anderem Grundinformationen, 

Vorschläge zur Angebotsabfrage, 

Förderantragsdokumente und Muster-

verträge. Wer Fragen hat, orientiert 

sich am besten über den Bereich FAQs 

(frequently asked questions - häufig 

gestellte Fragen). 

Im Bereich Links & Marktplatz wird eine 

Möglichkeit für Zusammenschlüsse 

geboten, Vergabeunterlagen für poten-

zielle Dienstleistungsunternehmen 

bereitzustellen. Für Zusammenschlüs-

se mit einer Fördersumme von über 

500.000 Euro ist die Veröffentlichung 

der Unterlagen zur Angebotseinholung 

Pflicht. Zentrale Organisationen finden 

sich ebenfalls auf der Webseite: private 

Beförsterungsunternehmen, Ansprech-

personen in den Regionalforstämtern 

und der Geschäftsstelle Forst sowie das 

Projektteam des waldbauernlotsen. 

In einer Reihe von Veranstaltungen sind 

die Beraterteams der Regionalforst-

ämter und die privaten Beförsterungs-

unternehmen geschult worden. Für 

den Sommer und Herbst sind weitere 

Informationsveranstaltungen für die 

Zusammenschlüsse in Vorbereitung. 

Genauere Informationen werden in 

Kürze auf dem Waldbauernlotsen 

veröffentlicht. Derzeit wird an Schu-

lungsvideos zu verschiedenen Themen 

wie zum Beispiel Steuern und Ab-

rechnungen gearbeitet. Diese werden 

ebenfalls sukzessive auf der Webseite 

veröffentlicht.

Für die Unterstützung der forstwirt-

schaftlichen Zusammenschlüsse 

(FWZ) und der Waldbesitzenden bei der 

Umstellung auf die Direkte Förderung 

vor Ort, wurden bei Wald und Holz NRW 

regionale Beratungsteams eingerichtet. 

Die Ansprechpersonen der Beratungs-

teams an den Regionalforstämtern 

klären die FWZ und die Waldbesitzen-

den über den Umstellungsprozess, die 

Förderangebote der Landesregierung 

und die bestehenden Informations-

angebote auf. Außerdem beraten sie 

die FWZ im Hinblick auf die Vorberei-

tung der Antragstellung zur Direkten 

Förderung. 

Zusätzlich gibt es eine zentrale Hotline 

zur Direkten Förderung bei Wald und 

Holz NRW (Telefon: 0251/ 91797 400). 

Schriftliche Anfragen können direkt an 

die E-Mail-Adresse direkte.foerderung@

wald-und-holz.nrw.de   gerichtet 

werden.

Autoren: Freya Große Wienker – Wald und Holz 

NRW Privat- und Körperschaftswald; Dominik 

Bickschäfer – MULNV NRW Referat III-3; Bernd 

Wippel – UNIQUE forestry and land use GmbH

mailto:direkte.foerderung@wald-und-holz.nrw.de  
mailto:direkte.foerderung@wald-und-holz.nrw.de  
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Wald und Holz NRW und das MULNV unterstützen nicht nur Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer, sondern auch 

forstliche Dienstleister bei der Umstellung auf die direkte Förderung. In diesem Rahmen finden verschiedene digi-

tale und analoge Informationsveranstaltungen statt.

Zwei Impulsvorträge aus der Informationsveranstaltung für private Beförsterungsunternehmen in NRW zum Umsetzungs-

stand der direkten Förderung können sie mit den folgenden Links in unserer Mediathek abrufen.

Vortrag von Heiko Schürmann, Geschäftsstelle Forst, Wald und Holz NRW 

Vortrag von Dr. Rainer Joosten, Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (MULNV) 

Die Onlineveranstaltung wurde am 9. Juni 2021 aus dem Forstlichen Bildungszentrum von Wald und Holz NRW in Arnsberg 

übertragen.

Das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW (MULNV) betreibt die Onlineplattform 

www.waldbauernlotse.nrw  . Die Informationsveranstaltung hat im Rahmen dieser Unterstützungsplattform stattgefun-

den.

Mit dem Projekt waldbauernlotse unterstützen das MULNV die Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer umfassend und neu-

tral. Das Unternehmen UNIQUE forestry and land use aus Freiburg gestaltet und unterstützt mit der Plattform die Ein-

führung der direkten Förderung.

https://service.video.taxi/embed/3XRS5OWrCN2r
https://service.video.taxi/embed/lUAn5uFYExzw
http://www.waldbauernlotse.nrw 
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Direkte Förderung
Die ersten 100 Zusammenschlüsse stellen um

Anfang Mai 2021 erhielt der hundertste 

forstwirtschaftliche Zusammenschluss 

seinen Förderbescheid für die Um

stellung von Indirekter auf die Direkte 

Förderung. Um mehr Wettbewerb in 

der Betreuung der Wälder zu erreichen,

hat die Landesregierung NRW die 

staatlich geförderte Waldbetreuung für 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 

neu organisiert. Sie können entschei-

den, von wem sie ihren Wald betreuen 

und ihr Holz vermarkten lassen. Die 

Dienstleistung wird von Unternehmen, 

Freiberuflern oder Försterinnen und 

Förstern des Landes NRW angeboten. 

Gemessen an der erst kurzen Laufzeit 

der Förderrichtlinie und der Verlänge-

rung der Entgeltordnung bis zum 31. 

Dezember 2021 ist das ein beachtlicher 

Erfolg. Wie die Praxis zeigt, lassen sich 

die Förderbestimmungen mit etwas 

Geduld und Hilfestellung ganz gut 

umsetzen. Hat man sich erst einmal 

mit den Regularien und den Formularen 

vertraut gemacht, hängt der Zeitauf-

wand stark von bestehenden Organisa-

tionsstrukturen ab. Ein gut geführtes, 

aktuelles Mitgliederverzeichnis ist 

dabei die halbe Miete. Hilfestellungen 

erfahren interessierte forstwirtschaft-

liche Zusammenschlüsse sowohl über 

die Internetseiten des “Waldbauern-

lotsen“ und von Wald und Holz NRW, 

anhand der FAQs, in denen fast alle 

bereits gestellten Fragen beantwortet 

werden, als auch im direkten Gespräch 

mit der Förderstelle bei Wald und Holz 

NRW.

Durch die inzwischen weit über ein-

hundert gestellten Förderanträge 

konnten auch wichtige Erkenntnisse 

zur Verbesserung und Erleichterung 

des Ablaufs gewonnen werden. „Die 

ersten Erfahrungen haben gezeigt, dass 

die tatsächlich abgerufenen durch-

schnittlichen Zeiten je Hektar und Jahr 

deutlich unterhalb des geschätzten 

Bedarfes lagen. Dies führte dazu, dass 

mehr Fördermittel gebunden als tat-

sächlich benötigt wurden. Sie stehen 

damit anderen forstwirtschaftlichen 

Zusammenschlüssen nicht mehr zur 

Verfügung“, so Heiko Schürmann, Ge-

schäftsstelle Forst/Direkte Förderung, 

Wald und Holz NRW. Fördermittel sind 

jedoch nur in begrenztem Umfang 

vorhanden. Ebenso erschwert es die 

Planungssicherheit der Dienstleis-

tungsunternehmen. Aus diesen Grün-

den wurde der maximal förderfähige 

Betreuungszeitbedarf auf 45 Minuten 

je Hektar Zusammenschlussfläche 

gesenkt. Wenn der bewilligte Zeitansatz 

in einzelnen Jahren nicht ausreichen 

sollte, kann jederzeit formlos eine 

Anhebung auf bis zu 120 Minuten je 

Hektar beantragt werden. Die forst-

wirtschaftlichen Zusammenschlüsse 

bleiben somit weiterhin flexibel.

Durch Einführung einer Belegliste kann 

auf die Vorlage von originalen Rechnun-

gen und Kontoauszügen zum Ver-

wendungsnachweis verzichtet werden. 

Daten, wie Rechnungsdatum oder –be-

trag, müssen nur noch in die Belegliste 

eingetragen werden. Dies erleichtert 

den forstwirtschaftlichen Zusammen-

schlüssen den Abruf der Fördermittel. 

Liegen alle zur Abrechnung erforder-

lichen Dokumente vor, so kann eine 

Auszahlung der Mittel innerhalb von 

wenigen Tagen erfolgen. 

Zur großen Erleichterung zählt auch, 

dass eine ‘de-minimis‘-Erklärung nur 

noch von Waldbesitzenden mit mehr 

als 25 Hektar Forstbetriebsfläche 

eingereicht werden muss. Weil sie sich 

möglicherweise wegen Planungsun-

sicherheiten oder aber wegen weiterer 

‘de-minimis‘-Förderprogrammen nicht 

für einen längeren Zeitraum festlegen 

wollen, können die Waldbesitzenden 

den Planungszeitraum von einem bis zu 

fünf Jahren frei wählen.

Die ersten 100 Förderanträge sind 

bewilligt und viele Zusammenschlüsse 

arbeiten bereits erfolgreich in der 

direkten Förderung. Es zeigt sich trotz 

anfänglicher Hindernisse, dass das 

entwickelte System gut funktioniert. 

Die Waldbesitzenden erhalten weiter-

hin eine günstige Beförsterung ihrer 

Waldflächen und es entsteht ein aktiver 

Wettbewerb für Beförsterungsdienst-

leistungen. 

Autor: Heiko Schürmann, Geschäftsstelle 

Forst/Direkte Förderung – Wald und Holz NRW 
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Vogelbeobachtung zum Tag der Artenvielfalt
Nur was man kennt, kann man schützen

Was ist das beliebteste Gartenmöbel-

stück für den Hobbyornithologen? 

Besonders zu Zugzeiten der Vögel ist 

es die Gartenliege. Bequem in Rücken-

lage den Himmel beobachtend, Fern-

glas und Notizblock in Greifweite und 

vor allem die Ohren weit aufgesperrt. 

Denn viele Arten können den Schnabel 

nicht halten und machen zum Beispiel 

durch Zug- oder Kontaktrufe auf sich 

aufmerksam, wenn sie unterwegs in 

ihre Brutgebiete sind. Dazu gehören die 

Rotdrosseln. Eine in Skandinavien und 

Sibirien beheimatete Kleindrossel mit 

hellem Streifen über den Augen, rost-

roten Körperflanken und Unterflügeln. 

Sie hat in Westeuropa, teils auch in 

Südwestdeutschland überwintert und 

überfliegt nun unser Bundesland, grobe 

Zugrichtung Nordost. Wer sie tagsüber 

nicht sieht, wie sie in kleinen Gruppen, 

manchmal auch größeren Zügen und 

dann gern auch in Gesellschaft mit 

Wacholderdrosseln im klassischen 

Wellenflug daherfliegt, wird sie nachts 

hören können. Ihr eher zarter und 

hoher Flugruf, der sich anhört wie ein 

„Siiieh“ oder „Ziieh“, ist kaum zu ver-

wechseln. Und wer dann, aufmerksam 

geworden, Glück hat, kann sogar die 

Silhouetten ihrer kleinen Gestalten vor 

dem leuchtenden Vollmond dahinhu-

schen sehen.  

Kalte Füße konnte auf der Garten-

liege bekommen, wer den Zugverlauf 

durch die Kaltwetterlage der ersten 

Februarwochen hindurch beobachten 

wollte. Denn nach dem bis dahin milden 

Winter hatten sich Kraniche bereits im 

Januar aus ihren Überwinterungsge-

bieten in der Champagne Frankreichs 

auf den Weg gemacht und waren nach 

Deutschland und sogar weiter nach 

Osten vorangekommen. Dort wurden 

sie urplötzlich von der eisigen Kalt-

luftwalze aus dem Herzen der Arktis 

überrascht. Was nun? Auf tief ver-

schneiten Feldern und hartgefrorenen 

Böden gab es kaum etwas zu fressen. 

Also Rückzug! Winterflucht in die 

entgegengesetzte Richtung: Südwest. 

Und so war es ungewöhnlich, ein für die 

Jahreszeit eher untypisches Geister-

fahrerverhalten, den Flug entgegen 

der jahreszeitlich eigentlich gebotenen 

Richtung, erleben zu können. 

Auch auf die Szene der Waldvögel wirk-

te sich das Witterungsgeschehen aus. 

So hatten sich viele Waldschnepfen 

schlichtweg verzockt, die da meinten, 

sie könnten von ihrem vormaligen 

Zugverhalten abweichen, auf den 

Klimawandel setzen und einfach in 

ihren Brutgebieten Südschwedens 

und Dänemarks überwintern. Wäre da 

nicht der eisige Gruß der Arktis über 

Das Rotkehlchen ist Vogel des Jahres 2021. Es lebt in Wäldern und Gärten und liebt das un-

ordentliche Gebüsch.  Foto: Michael Börth, Wald und Holz NRW
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sie gekommen. Nun mussten auch sie 

ausweichen und erschienen in großer 

Zahl zum Beispiel an den Küsten der 

Nordsee, teils bis nach Helgoland, um 

die Kaltphase dort abzuwarten. Wald-

vögel im Gezeitensaum des Meeres. Ein 

besonderer Anblick.

Da hatten es die Vogelarten, die sich 

eher bieder an die Regeln halten, bis-

her etwas einfacher. Obwohl: Was die 

Vegetation betrifft, liegt ihr Entfaltungs-

fortschritt witterungsbedingt etwa 

vierzehn Tage hinter ihrer durchschnitt-

lichen Entwicklung zurück. Dennoch 

sind viele Zugvögel und Teilzieher 

wieder zuhause: Mönchsgrasmücken 

sind aus ihren Überwinterungsge-

bieten in Südengland zurückgekehrt 

und lassen ihren unverwechselbaren 

Gesang aus zwitschernder Einleitung 

und tönend flötender Vollstrophe fast 

aus jedem Park, Vorgarten und Wald-

rand ertönen. Ihre Geschwisterart, die 

Dorngrasmücke, hat ihr Brutbiotop aus 

eher trockenen, halb offenen Gebüsch-

strukturen wiedererobert und verteidigt 

ihr Revier mit ihren eher schlichten, 

kratzend klingenden Strophen. Die 

Klappergrasmücke, deren Namens-

bezeichnung sich vom Klang ihrer Lied-

strophe ableiten lässt, ist auch wieder 

da. Als Langstreckenzieherinnen haben 

die beiden letztgenannten Grasmücken 

den weitesten Weg aus ihren Überwin-

terungsgebieten im tropischen Afrika 

südlich der Sahara hinter sich. 

Das Jahr schreitet voran. So lohnt es 

sich nicht nur für Hobbyornithologen 

und Vogelkundlerinnen, die gemütliche 

Gartenliege bald zu verlassen, hinaus in 

die Natur zu gehen und die fortschrei-

tende Entwicklung der Vogelwelt zu be-

obachten. Zu hören, wie die anfänglich 

dominierenden Reviergesänge im Laufe 

der Zeit abebben. Das aufkommende 

Brutgeschäft fordert zunehmend Kraft 

und Aufmerksamkeit der Elternvögel. 

Wie dann plötzlich neue Laute ver-

nehmbar werden, Bettellaute der Jung-

vögel, die abseits der Nester auf Ästen 

hocken und sich dort füttern lassen. 

Wie ganze Kohlmeisenschulen mit laut 

plärrenden Jungvögeln unterwegs sind. 

Die Jungen lernen dabei, sich selbst 

zu ernähren. Aber auch zu sehen, wie 

ein Sperber mit rasanter Jagd und 

eisernem Griff einen Buchfinken packt, 

ihm an einem Rupfplatz die Federn 

ausreißt, um ihn dann an seinem Horst 

für seine Jungen zu tranchieren. Die 

Jungen des Buchfinken blicken jedoch 

in eine düstere Zukunft, denn eine Wai-

senrente gibt es für sie nicht. Wie dann 

etwa ab Anfang Juli die Singvogelwelt 

mehr und mehr verstummt: Die Mauser 

der Vögel setzt ein. 

Und dann: Wie sich ab Anfang August, 

nach ihrem dreimonatigen Brutgast-

spiel, die Mauersegler wieder auf ihren 

Weg nach Südafrika machen, um 

dort bis zu ihrer Rückkehr im Mai des 

kommenden Jahres ununterbrochen in 

der Luft zu bleiben. Denn sie machen 

alles im Fliegen: Sie ernähren sich von 

Luftplankton aus Insekten und klei-

nen Spinnentieren, schöpfen Wasser 

aus Seen und Flüssen, baden sich in 

Regenschauern, paaren sich tollkühn 

und todesverachtend in großen Höhen. 

Sie schlafen sogar in der Luft, indem 

sie abwechselnd ihre Hirnhälften in 

einen Ruhemodus versetzen. Einzig 

ihre kurze Brutzeit hier bei uns zwingt 

sie von den Flügeln zum Brüten und 

hudern der Jungen. 

Das Vogeljahr hat begonnen. Es liegt an 

uns, es mitzuerleben. 

Weitere Informationen finden Sie unter 

diesem Link  .

Michael Börth, Vogelkundler und Förster bei 

Wald und Holz NRW. Foto: Burcu Türkmen

Autor: Michael Börth, Vogelliebhaber und 

Förster – Wald und Holz NRW

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/nrwebtv-waldvoegel
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Waldinfo.NRW
Umfangreiche Neuerungen zu Anbauempfehlungen und 
Waldbrandabwehr seit Juni 2021
Ab sofort steht in Waldinfo.NRW 

eine Vielzahl neuer Kartenebenen 

zur Verfügung. Neben neuen Stand-

ortkarten und Anbauempfehlungen 

von Waldentwicklungstypen im großen 

Maßstabsbereich ist auch erstmalig die 

Waldbrandabwehrkarte integriert. 

In den Hauptgruppen „Waldökologie“ 

und „Waldbewirtschaftung“ sind nun 

die Forstliche Standortkarte und An-

bauempfehlungen von Waldentwick-

lungstypen sowie Karten zur Stand-

orteignung von Baumarten zusätzlich 

im Maßstabsbereich 1:5.000 zu finden 

(Abb.1). Hier waren bisher bereits die 

Auswertungen im Maßstabsbereich 

1.50.000 vorhanden. Die ab sofort auf 

Waldinfo.NRW verfügbare Forstliche 

Standortkarte im Maßstab 1:5.000 

(FSK5) hingegen basiert auf der groß-

maßstäbigen forstlichen Bodenkarte 

1:5.000 (BK5F). Die hier verwendeten, 

im Gelände parzellenscharf erhobenen 

Bodeninformationen lassen einen 

erheblich größeren Nutzungsmaßstab 

zu, sodass die FSK5 und die darauf 

aufbauenden Kartenanwendungen 

für einzelbestandesweise Planungen 

herangezogen werden können. Im 

Gegensatz zur flächig vorhandenen 

mittelmaßstäbigen Bodenkarte BK50 

liegt jedoch die großmaßstäbige BK5F, 

und damit die FSK5, aktuell nur für 

rund 45% der Waldfläche NRWs (ca. 

416.000 ha) digital vor. Die Kartierar-

beiten durch den Geologischen Dienst 

NRW befinden sich permanent in der 

Fortschreibung (Abb. 2).

Wie bereits für die FSK 50 wurden auch 

im großmaßstäbigen Bereich zusätzli-

che Varianten für zwei ausgewählte Kli-

maszenarien berechnet. Das Szenario 

RCP4.5 setzt dabei einen „moderaten“ 

Anstieg der Treibhausgaskonzentration 

voraus, das „weiter-wie-bisher“-Szena-

rio RCP8.5 geht von stetig steigenden 

Konzentrationen aus. 

Weitere Informationen dazu sind zu 

finden unter Forstliche Standortkarte | 

Geologischer Dienst NRW 

Des Weiteren ist unter der Hauptgrup-

pe „Waldschäden und Gefahrenab-

wehr“ nun erstmals auch die Wald-

brandabwehrkarte integriert.  Damit 

sind die folgenden strategisch wich-

tigen Karteninformationen für alle Förs-

ter*Innen und Feuerwehren in NRW frei 

verfügbar und schnell abrufbar:

 Rettungspunkte im Wald (mit den 

Kreisleitstellen abgestimmte Sammel-

punkte mit dort bekannten Koordinaten 

und Bezeichnungen) 

 Aktuell bekannte Kalamitäts-Schad-

flächen (basierend auf den Satelliten-

bildauswertungen zwischen 2018 und 

März 2021)

 Sonnhänge ab 10% Neigung, redu-

ziert auf die Waldfläche, gelb gerastert

 LKW-befahrbare Wege und relevante 

Wendeplätze im Wald 

 10-km-UTM-Gitter (zur Orientierung 

aus der Luft)

 Forstamts-/Kreisgrenzen (Zustän-

digkeiten in der Verwaltung)

 Kartengrundlage Topografisches 

Kartenwerk (insbesondere die TOPO-

plus open grau, mit allen relevanten 

Gewässern und Informationen über die 

Lage der Waldflächen, Gebäude, Bau-

werke und gesperrte Truppenübungs-

plätze)

Im Zuge der regulären Aktualisierung 

sind ein neuer Stand der Kalami-

Abbildung 1: Ansicht der Forstlichen Standortkarte 1:5.000 in Waldinfo.NRW unter „Waldöko-

logie“. Foto: Wald und Holz NRW

https://www.gd.nrw.de/bo_dk_forst-standortkarten.htm
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tätskarte Nadelwald sowie ein neuer 

Layer Vitalitätsabnahme Nadelwald 

(03/2020 vs. 03/2021) zur Verfügung 

gestellt worden, die ebenfalls hier unter 

„Waldschäden und Gefahrenabwehr“ 

zu finden sind.

Alle diese Daten sind für jeden frei 

verfügbar und werden dem Nutzer 

über Waldinfo.NRW  gebündelt 

und somit in benutzerfreundlicher 

Weise präsentiert. Im Rahmen eines 

aktuell laufenden Projekts werden 

derzeit Werkzeuge entwickelt, um die 

Verwendung und Interpretation der 

umfangreichen und komplexen Inhalte 

für die Anwendenden noch einfacher 

und intuitiver zu gestalten. So wird 

derzeit an Orientierungshilfen für die 

Waldbesitzenden gearbeitet, um diese 

damit bei der Wiederbewaldung unter 

Berücksichtigung des Klimawandels 

zu unterstützen. Der Abschluss dieser 

und weiterer umfassender Arbeiten an 

einer neuen Version von Waldinfo.NRW 

wird im Herbst/Winter dieses Jahres 

erwartet. 

Abbildung 3: Auswahl relevanter Layer für die Waldbrandabwehr in Waldinfo.NRW

Abbildung 2: Aktueller Stand der großmaßstäbigen Bodenkarte BK5F und der neuen FSK5.

Autoren: Alexander Weller, Team Waldplanung 

– Wald und Holz NRW; Dr. Stefan Franz, GIS-

Koordinator, Team IT/Geodateneinsatz – Wald 

und Holz NRW

Autorin: Sandra Machalica, Team IT/Geo-

dateneinsatz – Wald und Holz NRW

http://www.waldinfo.nrw.de
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Girls‘ Day 2021 digital
Über 200 Mädchen und junge Frauen waren dabei!

Der Klimawandel bringt große Herausforderungen mit sich – das gilt besonders für den Wald in Nordrhein- 

Westfalen und für die Menschen, die sich beruflich für ihn engagieren. 

Die Anpassung unserer Wälder an die Klimafolgen ist eine Jahrhundert-

aufgabe. Um sie bewältigen zu können, benötigt Deutschland qualifizier-

tes und hoch motiviertes Forstpersonal, das in ausreichender Zahl in den 

Wäldern präsent ist. Ein Arbeitsplatz im Wald und für den Wald ist nicht nur 

hoch angesehen und zukunftssicher. Die Entscheidung für einen grünen 

Beruf unterstützt auch einen Lebensentwurf abseits der üblichen städti-

schen Berufswelten mit einem hohen Zufriedenheitsfaktor. Kein Wunder, 

dass Mädchen und junge Frauen sich immer mehr für die unterschiedli-

chen Waldberufe und Forstlaufbahnen interessieren. Am Girls‘ Day - dem 

Mädchen-Zukunftstag konnten die Jugendlichen die zahlreichen Aspekte 

der verschiedenen forstlichen Berufsbilder kennenlernen.

Welche Aufgaben hat eine Försterin bzw. eine Forstwirtin? Wie wird Holz 

gemessen? Wie werden Bäume gefällt? Welche Arbeiten erledigt eine Re-

vierjägerin? Försterinnen und Forstwirtinnen haben vielfältige Talente und 

Aufgaben. Sie arbeiten am Computer, bedienen große Forstmaschinen 

und sind Spezialistinnen, wenn es um Fragen der Tier- und Pflanzenwelt im Wald geht. Einerseits pflegen und schützen sie den 

Wald, andererseits sind Sozialkompetenz und Kommunikationsfreude gefragt, wenn die engagierte Försterin zum Beispiel den 

Waldbesucherinnen und -besuchern erklärt, warum Bäume gefällt und Wege gesperrt werden müssen. 

 

Aufgrund der Corona-Pandemie musste der Girls‘ Day im Jahr 2020 leider abgesagt werden. Auch in diesem Jahr ließ sich 

der Mädchen-Zukunftstag nicht im sonst üblichen Format umsetzen. Daher fand der Girls‘ Day 2021 am Donnerstag, den 22. 

April 2021 erstmalig als digitale Veranstaltung statt! Vorort im Forstlichen Bildungszentrum in Arnsberg beantworteten zwei 

Försterinnen und eine Forstwirt-Auszubildende von Wald und Holz NRW zahlreiche Fragen rund um das forstliche Berufsbild, 

die live im Chat gestellt wurden. Gleichzeitig war die Live-Sendung auf dem YouTube-Kanal von Wald und Holz NRW zu sehen. 

Die digitale Veranstaltung kam bei den Jugendlichen gut an: „Insgesamt beteiligten sich über 200 interessierte Mädchen aus 

ganz Deutschland am Girls‘ Day digital bei Wald und Holz NRW“, freut sich Sigrid Krutzinna, Gleichstellungsbeauftragte beim 

Landesbetrieb. „Das ist ein toller Erfolg, der zeigt, dass der Beruf der Försterin und der Forstwirtin auf großes Interesse bei den 

jungen Frauen stößt!“. Abgerundet wurde der Girls‘ Day digital mit zahlreichen Interviews und Einblicken hinter die Kulissen der 

Live-Veranstaltung. Die Interviews mit zwei der teilnehmenden Kolleginnen sind zudem im Story-Highlight „Girls Day 2021“ auf 

dem Instagram-Kanal von Wald und Holz NRW gespeichert. 

Weitere Informationen finden Sie unter diesem Link  .

Kontakt: Sigrid Krutzinna (Gleichstellungsbeauftragte) – Wald und Holz NRW, Regionalforstamt Kurkölnisches Sauerland

In der Stubicke 11, 57462 Olpe

Telefon: 02761 9387-30

Gleichstellungsbeauftragte Sigrid Krutzinna (Wald 

und Holz NRW) im Gespräch mit Revierleiterin Diana 

Göke (FBB Himmelpforten, RFA Arnsberger Wald), 

Revierleiterin Anna-Maria Hille (FBB Möhnesee, RFA 

Soest-Sauerland) und Jule Menzel (Auszubildende zur 

Forstwirtin, RFA Münsterland). 

Foto: Katja Niewienda, Wald und Holz NRW

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/girls-day-bei-wald-und-holz-nrw-1


Sommerausgabe 2021
Landesbetrieb Wald und Holz
Nordrhein-Westfalen

Waldblatt NRW

14

Termine

Aus dem Forstlichen Bildungsprogramm 2021 möchte das Serviceteam Aus- und Fort-
bildung von Wald und Holz NRW auf folgende eintägige Indoor-Outdoor-Seminare im drit-
ten Quartal 2021 ganz besonders aufmerksam machen: 

Seminar Nr. 04 „Standortkunde am Niederrhein“

Termin: 18. August 2021

Ort: Regionalforstamt Niederrhein, Forstbetriebsbezirk Reichswald

In diesem Seminar werden neben der klassischen Vorstellung der Bodentypen mit Hilfe ausgewählter Einschläge auch die 

Bodenvegetation, die den Wasser- und Nährstoffhaushalt der Flächen widerspiegelt, angesprochen. Ebenfalls gibt es einen 

Überblick über den aufstockenden Waldbestand sowie die vergangene und geplante waldbauliche Behandlung, welche mit den 

Seminarteilnehmerinnen und -teilnehmern diskutiert werden kann.

Seminar Nr. 08 „Baum des Jahres 2020 und 2021 – die Robinie und der Ilex“

Termin: 25. August 2021

Ort: Regionalforstamt Niederrhein

Bei diesem Seminar handelt es sich um eine Kooperationsveranstaltung von der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald NRW 

e. V. (SDW NRW), der Arbeitsgemeinschaft naturgemäße Waldwirtschaft (ANW NRW), dem Forstverein für NRW (FV NRW), 

sowie Wald und Holz NRW. Die beiden Bäume der Jahre 2020 und 2021 werden anhand von unterschiedlichen Vorträgen und 

Exkursionen vorgestellt und diskutiert. 

Seminar Nr. 01 „Waldbau- und Wiederbewaldungskonzept NRW“ 

Termin: 14. September 2021

Ort: Regionalforstamt Rhein-Sieg-Erft

Hier wird Ihnen „Das starke Duo für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung im Klimawandel“ vorgestellt. Durch Waldbauexper-

tInnen lernen Sie die Entscheidungsgrundlagen und Strategien für den Waldbau im Klimawandel kennen. 

Seminar Nr. 02 „Fremdländische Baumarten – waldbauliche Möglichkeiten in Zeiten des Klimawandels“

Termin: 15. September 2021

Ort: Waldpädagogisches Zentrum und Arboretum Burgholz 

Nicht nur aus betriebswirtschaftlichen und ökologischen Gründen, sondern auch als mögliche Anpassungsmaßnahme an den 

Klimawandel ist die Untersuchung und Dokumentation von fremdländischen Baumarten und deren Einsatzmöglichkeiten im 

naturnahen Waldbau von Bedeutung. 

Basierend auf teilweise jahrzehntelanger Erfahrung werden für ausgewählte Baumarten die waldbaulichen Möglichkeiten und 

Risiken sowie die jeweiligen Holzverwendungsmöglichkeiten in einer Vortragsreihe und im Rahmen einer gemeinsamen Ex-

kursion anschaulich vorgestellt.

Das vollständige Forstliche Bildungsprogramm 2021 finden Sie unter www.wald-und-holz.nrw.de/fortbildungsangebote  . 

Hier können Sie sich direkt online zu den Seminaren anmelden. Alternativ finden Sie dort auch das Anmeldeformular, welches 

Sie uns gerne ausgefüllt per E-Mail (forstliche-fortbildung@wald-und-holz.nrw.de  ) oder per Fax (0251-91797-100) zusenden  

können. 

Autor: Mark Mevissen, Leiter Serviceteam Aus- und Fortbildung – Wald und Holz NRW

http://www.wald-und-holz.nrw.de/fortbildungsangebote
mailto:forstliche-fortbildung@wald-und-holz.nrw.de  


Sommerausgabe 2021

RegionalforstamtRegionalforstamt
NiederrheinNiederrhein

wald-und-holz.nrw
15

Waldblatt NRW

Liebe Leserinnen und Leser,

noch immer ist die Wasserversorgung des Waldes ei-
nes der Hauptthemen, die uns mittlerweile seit meh-
reren Jahren Sorgen bereitet, unser aller Handeln 
beeinflusst und auch lenkt. Junge Kulturen sterben 
ohne ausreichend Wasser zu großen Teilen schnell 
ab, und auch für alte Bestände wird es oft kritisch. 
Trotzdem es in diesem Frühjahr recht viel geregnet 
hat, hat dieser Niederschlag doch nur die obersten 
Bodenschichten erreicht und gleicht noch lang nicht 
das entstandene Defizit der letzten Dürrejahre aus. 

Es bleibt weiter zu hoffen, dass sich die Bedingungen für unsere Wälder wieder 
verbessern. Gleichzeitig sind wir alle dazu gezwungen unser forstliches Handeln 
an die schon jetzt veränderten Rahmenbedingungen für einen stabilen Wald in 
der Zukunft anzupassen.

Im Regionalforstamt Niederrhein stehen derzeit ebenfalls alle Zeichen auf Ver-
änderung. Doch damit ist nicht nur die anstehende Umstellung auf die direkte 
forstliche Förderung gemeint, die zum Ende dieses Jahres vollzogen sein soll. 
Auch personell stehen im Forstamt viele Neuerungen an oder sind schon 
geschehen. So freue ich mich sehr, zum 1. Mai dieses Jahres die Leitung des 
Regionalforstamtes Niederrhein von meinem Vorgänger Otto Pöll übernommen 
zu haben und hoffe auf gute und konstruktive Zusammenarbeit mit Ihnen allen 
in der Zukunft. Unter anderem wird es auch auf Revier-Ebene viele Veränderun-
gen geben. Der Generationenwechsel in der Forstverwaltung ist in vollem Gange 
und einige Kolleginnen und Kollegen im Innen- und Außendienst werden in 
Zukunft altersbedingt aus dem Dienst ausscheiden. Weitere altersunabhängige 
Stellenwechsel innerhalb von Wald und Holz NRW sorgen ebenfalls für Perso-
nalveränderungen. Genaueres dazu erfahren Sie in dieser und in den nächsten 
Ausgaben des Waldblattes.

Erfreulicherweise scheint die Pandemie nach und nach ihren Schrecken zu 
verlieren und wir haben Grund zur Hoffnung, dass die Zusammenarbeit schritt-
weise wieder unkomplizierter wird. Auch wenn technische Möglichkeiten eine 
enorme Hilfe bei der Kommunikation während der Pandemie sind, ersetzen sie 
auf Dauer natürlich nicht den persönlichen Kontakt.

Sollten Sie Fragen oder Anregungen haben, freuen wir uns auf Ihre Nachricht!

Bleiben Sie zuversichtlich und gesund,
Auf gute Zusammenarbeit!

Herzliche Grüße aus Wesel,
Ihr Julian Mauerhof

  
Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt

Niederrhein

Julian Mauerhof

Foto: U. Giesen
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Ende einer Ära am Niederrhein
Julian Mauerhof ist Nachfolger von Otto Pöll

Nach gut 31 Jahren Tätigkeit im Forst-

amt, davon über 29 Jahre als Forst-

amtsleiter, ist Amtsleiter Otto Pöll Ende 

April von Hubert Kaiser, Abteilungs-

leiter Forsten im Umweltministerium, 

in den wohlverdienten Ruhestand 

verabschiedet worden. Aufgrund der 

zu diesem Zeitpunkt geltenden Ein-

schränkungen war dies leider nur in 

eingeschränkter Form, per Live-Stream 

möglich.

Nach knapp 30 Jahren endet damit 

auch eine Ära, in der Otto Pöll als 

Forstamtsleiter die Wälder und die 

forstfiskalischen Flächen am Nieder-

rhein geprägt hat. Seit 1990 war Otto 

Pöll bereits Leiter des Forstamtes in 

Wesel. Mit der Zusammenlegung der 

Forstämter Wesel und Xanten wurde 

ihm zum zweiten Mal die Leitung der 

Behörde mit Sitz in seiner Heimatstadt 

übertragen. Als dann im Jahr 2008 die 

Forstämter Kleve, Mönchengladbach, 

Mettmann und Wesel zum heutigen 

Regionalforstamt Niederrhein vereint 

wurden, wurde der heute 63-jährige 

zum dritten Mal zum Forstamtsleiter 

ernannt.

Der gelernte Diplomforstwirt und 

schließlich dann leitende Forstdirektor 

blickt heute zufrieden auf sein Berufs-

leben zurück. „Ich bin immer sehr 

gerne zur Arbeit gekommen und das 

auch bis zum letzten Arbeitstag Ende 

April“, resümiert Pöll. Gefragt nach den 

Meilensteinen seines Wirkens nennt er 

stolz beispielsweise die Realisierung 

des Projekts „Neue Wildnis Dämmer-

wald“  bei Schermbeck sowie den 

Ankauf des Wohnungswaldes in Voerde 

und des Diersfordter Waldes in diesem 

Jahr. Mehr dazu wird es in der nächsten 

Waldblatt Ausgabe geben.

Andreas Wiebe, Leiter von Wald und 

Holz NRW, hat die Obhut über die 

62.000 Hektar Wald am Niederrhein 

zum 1. Mai 2021 an Julian Mauerhof 

übergeben. Der 40-jährige Familienva-

ter aus Krefeld ist bereits seit drei Jah-

ren im Forstamt als Fachgebietsleiter 

des Landeseigenen Forstbetriebs tätig 

und übernimmt nun die Verantwortung 

für die rund 100 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Behörde an der Molke-

straße.

Das gesamte Team des Regional-

forstamtes Niederrhein dankt Otto 

Pöll herzlich für viele Jahre guter und 

vertrauensvoller Führung und Zusam-

menarbeit und wünscht ihm für den 

nun folgenden Lebensabschnitt nur 

das Beste! Gleichzeitig gratuliert das 

gesamte Team Julian Mauerhof zur 

Amtsleitung und freut sich auf gute 

Zusammenarbeit!

Julian Mauerhof (links) und Otto Pöll (rechts) 

Foto: R. Dorn

Autor: B. Hutmacher

https://wildnisgebiete-nrw.de/daemmerwald/de/
https://wildnisgebiete-nrw.de/daemmerwald/de/
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Leitungswechsel im Fachgebiet Dienstleistung
Ansgar Föcker ist neuer Fachgebietsleiter am Niederrhein

Zum 1. Juni dieses Jahres hat es im 

Fachgebiet Dienstleistung des Re-

gionalforstamtes Niederrhein einen Lei-

tungswechsel gegeben. Der bisherige 

Fachgebietsleiter Christian Langfeldt 

hat das Regionalforstamt Niederrhein 

verlassen und ist nun als Fachgebiets-

leiter Landeseigener Forstbetrieb im 

Regionalforstamt Rhein-Sieg-Erft in 

seiner Heimatstadt Bonn tätig. Die 

Nachfolge ist natürlich bereits geregelt. 

Ansgar Föcker hat die Leitung des 

Fachgebiets zum 1. Juni übernommen 

und ist damit nun für die 15 Försterin-

nen und Förster im Fachgebiet Dienst-

leistung verantwortlich. Der 28-jährige 

hat von 2019 bis 2021 bereits sein Refe-

rendariat am Niederrhein absolviert 

und im Mai dieses Jahres erfolgreich 

abgeschlossen. „Ich freue mich auf 

diese anspruchsvolle Aufgabe und die 

Zusammenarbeit mit den Kolleginnen 

und Kollegen und den Waldbesitzerin-

nen und Waldbesitzern, gerade in der 

aktuellen Zeit, die viele Neuerungen 

für alle Beteiligten mit sich bringt“, so 

Ansgar Föcker.  

Das Team des RFA Niederrhein dankt 

Christian Langfeldt für die gute Zusam-

menarbeit und gratuliert Ansgar Föcker 

zur bestandenen Prüfung und neuen 

Funktion am Niederrhein!

Ansgar Föcker (links) und Christian Langfeldt (rechts)

Foto:  B. Hutmacher

Autor: B. Hutmacher
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FBB Neuss

Nordrhein-Westfalen

Der Neue im Team
Lukas Lenneps im Forstbetriebsbezirk Neuss

Ab dem 1. Juli haben die Waldbesit-

zerinnen und Waldbesitzer im Bereich 

des Forstbetriebsbezirk Neuss einen 

neuen Ansprechpartner, wenn es um 

die Belange Ihres Waldes geht. Vor-

gänger Johannes Kemper hat Wald und 

Holz NRW verlassen und die Leitung 

des Forstbetriebsbezirkes an Lukas 

Lenneps übergeben. Der 34-jährige 

hat nach seinem Forststudium an 

der Albert-Ludwig-Universität Frei-

burg bereits von 2016 bis 2017 sein 

Anwärterjahr am Niederrhein absol-

viert und erfolgreich abgeschlossen. 

Nach zuletzt zwei Jahren hoheitlicher 

Tätigkeit im Regionalforstamt Ruhr-

gebiet kehrt der gebürtige Krefelder 

nun an den Niederrhein zurück. „Da 

ich manche Wälder hier im Revier seit 

meiner Kindheit kenne, übernehme ich 

die Leitung des Forstbetriebsbezirks 

Neuss mit Freude. Der Wald ist für mich 

der schönste Arbeitsplatz der Welt.“ so 

Lenneps, der bereits seit drei Jahren 

wieder mit seiner Familie in Meerbusch 

wohnt.

Der Forstbetriebsbezirk Neuss im 

Regionalforstamt Niederrhein.

Foto:  Wald und Holz NRW

Lukas Lenneps

Foto:  Wald und Holz NRW

Ihr Ansprechpartner im 

Forstbetriebsbezirk Neuss:

Lukas Lenneps

Mobil: 0171 / 587 0183

E-Mail: lukas.lenneps@wald-und-holz.nrw.de

Autor: B. Hutmacher

Der Forstbetriebsbezirk Neuss

Das Revier Neuss erstreckt sich mit 

einer räumlichen Ausdehnung von 

662 km² auf den Ballungsraum der 

Kommunen Düsseldorf, Neuss, Meer-

busch, Kaarst, Jüchen, Grevenbroich 

und Dormagen. Im Revier werden rund 

2.500 Hektar von Lukas Lenneps be-

treut. Der Waldanteil in diesem Forst-

betriebsbezirk liegt bei sechs Prozent. 

Der NRW-Waldanteil liegt vergleichs-

weise bei 27 Prozent und im Gebiet 

des Regionalforstamtes Niederrhein 

beträgt der Waldanteil 16 Prozent. Die 

Pflege und Bewirtschaftung der Wald-

flächen erfolgt dann im Auftrag und 

nach vorheriger enger Abstimmung mit 

den Eigentümern.

mailto:lukas.lenneps@wald-und-holz.nrw.de 
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„Eine starke Truppe“ hilft dem Wald
Schonende Bodenvorbereitung für Naturverjüngungen und Pflege von 
Forstkulturen mit Pferdestärken im Regionalforstamt Niederrhein

Wenn das Kommando „Hott“ in den 

niederrheinischen Wäldern erschallt 

sind der Kaltblüter Sepp und sein 

Führer Georg Stevens sicher nicht 

weit. Die Inhaberin der „Fuhrhalterei 

Stevens“, Nicola Basten, zeigte im Mai 

zusammen mit ihrem Ehemann Georg 

den Försterinnen und Förstern des Re-

gionalforstamtes Niederrhein effektive 

und schonende Waldpflege mit Hilfe 

von Sepp und einiger interessanter 

Geräte.

Die Klimaveränderung führt nicht nur 

zum Absterben von ganzen Wald-

beständen, sondern auch von vielen 

Einzelbäumen. Vielerorts verlichten 

daher Wälder nach und nach. Aufgrund 

der Trockenheit leidet die Fichte unter 

Borkenkäfern und die Waldkiefer unter 

dem Pilz Wurzelschwamm. Aber auch 

die Rotbuche kränkelt flächig wegen 

der Trockenheit. Insbesondere auf den 

sandigen Böden stirbt oft die Birke ab 

und auch Erlen, sowie Lärchen bleiben 

nicht verschont. Alternative Baumarten 

neu zu pflanzen, besonders unter dem 

schattenspendenden Schirm ver-

bliebener Altbäume, bietet aber eine 

erfolgreiche Lösung. Wir empfehlen 

neben der Pflanzung alle Verjüngung zu 

belassen, welche die Natur von selbst 

aussät, sortiert wird später. Die Natur 

kennt und zeigt den Weg. Sie bewirkt 

ökologische Vielfalt und Stabilität, 

erhöht Zukunftschancen und stützt die 

ökonomischen Ziele.

Deshalb ist schonende Bodenvorberei-

tung zur Freilegung des Mineralbodens 

für Pflanzung und Naturverjüngung 

sowie Saaten eine wichtige Voraus-

setzung. Dies fördert auch die Wasser-

versorgung der Pflanzen. Zudem wird 

unerwünschte Konkurrenzvegetation 

zurückgedrängt.

Und alles das macht bodenschonend 

„Die starke Truppe “. Somit geht deren 

Arbeit auch konform mit den Richt-

linien von PEFC® und FSC®.

Der Einsatz des „Scheibenpfluges“

Bodenschonendes Holzrücken war 

ein erstes Standbein der Fuhrhalterei 

Stevens. Heute kommen innovative 

Gedanken bis hin zum Saatgeräte-Ein-

Der Scheibenpflug im Einsatz

Foto: Christoph Zebunke
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satz hinzu. Zur streifenweisen Öffnung 

von starken Rohhumusauflagen und 

gleichzeitiger Herrichtung eines Keim-

bettes für Naturverjüngung hat sich 

der selbstkonstruierte Scheibenpflug 

bewährt.

Bodenschonend und umweltfreund-

lich gezogen vom starken Pferd ist der 

Scheibenpflug auch zur Vorbereitung 

von Pflanzungen oder Saaten sehr 

geeignet, weil Konkurrenzvegetation 

verdrängt und die Wasserversorgung 

beim Anwuchs der Jungpflanze ver-

bessert wird. 

Das Gerät arbeitet ähnlich wie ein üb-

licher Pflug. Weil es aber mit gezahnten 

Scheiben statt Pflugscharen bestückt 

ist, sind grobe Wurzeln kein Hindernis. 

Die Arbeitstiefe lässt sich mit Hilfe ver-

schiedener Gewichte einstellen. Daher 

lassen sich auch dickere Schichten 

Mulchmaterial aufbrechen.

Die Nutzung der „Farnwalze“

Junge Pflanzen konkurrieren häufig 

mit Adlerfarn, Brombeere und anderen 

Gewächsen um Wasser, Licht und Nähr-

stoffe. Um diese Konkurrenz in den Griff 

zu bekommen hat Georg Stevens auch 

eine Lösung: die Farnwalze. Sie ist ein 

spezielleres Gerät, das der Kulturpflege 

dient. Vorzugsweise kann die Konkur-

renz des Adlerfarns damit reduziert 

werden. Das Gerät ist einen Meter breit. 

Hier spielt also auch der Pflanzreihen-

Abstand eine Rolle. Ein Meter, zwei 

oder drei sind kein Problem, auch 1,20 

Meter nicht. In der Reihe sollte, wenn 

unter einem Meter gepflanzt worden 

ist, händisch nachgearbeitet werden. 

Die Kulturpflege sollte in dem Zeitraum 

erfolgen, wenn der Farn möglichst 

weit entwickelt ist. Die Forstpflanzen 

müssen aber für den Arbeitsablauf 

noch sichtbar sein. Der Farn wird durch 

die aufgeschweißten Eisenleisten 

der Walze geknickt, gequetscht und 

teilweise geschnitten. Der Saftstrom 

zurück in die Rhizome wird zumindest 

stark gestört. Das verminderte Wachs-

tum des Farns im Folgejahr bewirkt die 

Schwächung seiner Konkurrenzkraft.

Zu den Kosten

Selbstverständlich müssen sich die 

Kosten einer Dienstleistung stets am 

Aufwand orientieren und sind daher 

meist Verhandlungssache. Die Fuhrhal-

terei Stevens berechnet für Personal, 

Pferd und Gerät sowie Anfahrt 55,- Euro 

je Stunde. Für die Bodenvorbereitung 

ergeben sich unter „durchschnittlichen 

Verhältnissen“ um 550,- Euro je Hektar. 

Für die Kulturpflege setzt der Fuhrhal-

ter meist die gleichen Preise je Hektar 

an.  Die Kosten sind somit absolut kon-

kurrenzfähig und liegen deutlich unter 

denen für motormanuelle Kulturpflege. 

Nutzung der Farnwalze

Foto: Christoph Zebunke

Autor: Christoph Zebunke, Forstdirektor a.D.
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Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

   �www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/niederrhein

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Niederrhein

Moltkestraße 8

46483 Wesel

	 0281 / 33832 - 0

	 0281 / 33832 - 85

  �niederrhein@wald-und-holz.

nrw.de

Fachgebiet Dienstleistung

Ansgar Föcker

Moltkestraße 8

46483 Wesel

	 0281 / 33832 - 41

	 0171 / 5870241

	 ansgar.foecker@wald-und-holz.

nrw.de

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Carolin Schlechter

Moltkestraße 8

46483 Wesel

	 0281 / 33832 - 22

	 0151 / 65631837

  �carolin.schlechter@wald-und-

holz.nrw.de

Kontakt

http://www.wald-und-holz.nrw.de
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